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Die Woche.

von George Washington . Er feierte ihn so schwärmerisch, wie Byro n
ihn am Schlusse seiner „Ode auf Napoleon” besang :

Der müde Blick, der Größe sucht ,
Wo wird ihm Ruh beschert ?
Wo ist die 1lolicit nicht verruch t
lind nicht verachtungswert ?
Ja, einer war groß, gut und fest ,
Der Cincinnatus fern im West ,
Den selbst der Neid verehrt .
Ein Name — Washington! — ist rein —
Erröte Menschheit! — er allein !

Ja, Washington war als Mensch und Staatsmann, in Wort un d
Tat, das Muster eines ehrlichen bürgerlich-demokratischen Ideologen .
Und sein später Nachfolger und Biograph ist als Mensch und Präsi-
dent eben das Musterprodukt jener Wandlung, die in der gesegnete n
Union mit der bürgerlichen Demokratie im kapitalistischen Prozess e
geschah. Und so erfüllt der- Demokr;lt Wilsun am kapitalistischen
Opferaltar des Weltbrandes nur die Rolle eines Tempeldieners, der i m
Auftrag gieriger lB ;tl ,platten ncurn Brennstoff der fressenden Glut auf -
schürt .

Berichtigungen. Infolge eines bedauerlichen Schreibfehlers ist i n
dein Artikel „Shakespeare und Cervantes”, Heft 4, Seite 140, Zeile 4
und 1(t als Todesdatum der beiden Dichter der 5 . April genannt . Es
muß selbstverständlich der 23. April heißen . Außerdem ist au f
Seite 145, Zeile 5 von unten, „das englische Fußvolk” (statt „da s
französische”) zu lesen .

Auf Seite 157 ist in der fünften Zeile von unten die Ziffer de r
Stimmen, die gegen das Vertrauensvotum abgegeben wurden, richtig -
zustellen ; es muß 32 Stimmen heißen .

Zuschriften an die Redaktion der Glocke sind zu richten an Konrad Haenisch ,
Berlin-Steglitz, Dijonstr.17 / Fernruf : Amt Steglitz Nr. 324.

Adresse des Herausgebers : Dr . A .Helphand, Vodrofsvej 50B, Kopenhagen .
Während des Krieges werden nach Dänemark nur offeneBriefe befördert .
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%%r ., hrn 1)ruht hl .ind uud de n
VNs4et00411 !i1911M 11911 .511 9111 20 A1111 /11 (•1111 . 1' NULL des

1 1 1* . . .I.01,, ., Wdwn Keluhlt . dir den C11 ;ualhler eines Ultimatums
fragil L . ni muht *i beleiht I i , rlitt ; die deutsche Antwortnote
Mr1 reim, ruml.I~blrhnun>; noch eine vollkommene Anerkennun g
1k.. Wdumm hin Standpunktes in sieh tragen, sondern daß si e
.e•N11IMn und, eile ( ;iii i hlagc zu finden, auf der die beide n
Mehls, .chhrlihch dennoch zu einer Verständigung gelangen
ki)1 twn .

Wenn diese /.eilen im Druck erscheinen, ist die deutsche
ltnluor1 ~ernuttlicb bereits bekannt, und sie wird, wie wir hoffen ,
%Irr er~~nhlden 1 .:rwartung entsprechen . Leicht wird es freilich
111r die %eiantc%ortliehru Männer in Deutschland nicht sein, hie r
•11»11, dein en,IHultiyrn Frucht mit Amerika vermeidenden, We g
•u 11INero Dem) wenn man auch zugeben mag, daß der Unter-

ml mimen Kreignissen sich von der Newyorke r
1 ü.1k►. 91~9u11M IN'll ( )/r .u1 . anders ansieht, als für das um Gegen -
teeret weil %uktn111 ringende 1 )rtitsc•lu• Reich . in ,Irr Note des I-ierrn

') A*Nee .1wa . d ., I/ .J .11ron \'< ' n min Iden nu .drurklirh hervorheben, daß der
.o,h.Nad. A .i. .1 u)we» arm 1I April rr .r beerben wurden i .1, ulvo vor dem Bekanntwerde n
de, deuteihro An .wo.inor . an Am.al. Ihr hneµnnn .tündr, die Entfernung zwische n
d .r 11rdnklIon und drin 1>,uilost und .,,,irre .'1lomrnt, bedingen leider einen sehr frühe n
I4rd .kiion ..r Muß .
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Wilson handelt es sich nicht mehr um eine Auffassung, die au s
dem Gesichtswinkel eines uns wenig freundlich gesinnten Neu-
tralen gesehen ist, sondern das ist die unverhüllte und absolute
Parteinahme für die Gegner Deutschlands, dem eine seine r
wichtigsten Waffen stumpf gemacht werden soll .

Daß die „Sache der Menschlichkeit” und die „Rechte de r
neutralen Nationen ” , in deren Namen Herr Wilson zu spreche n
vorgibt, nichts weiter sind, als Ornamente, hinter denen sic h
ganz andere, handfeste Interessen verbergen, versteht sich a m
Rande . Im Interesse der Menschlichkeit handelte die amerikanisch e
Regierung auch damals, als sie, im Jahre 1898, in den Krie g
zwischen Spanien und seinen Kolonien eingriff, um der grausame n
Kriegführung der Spanier ein Ende zu machen . Das ist also
ein altes amerikanisches Klischee, das vor dem spanisch-ameri-
kanischen Kriege von Cleveland und Mac Kinley ebensogut ange-
wandt wurde wie heute von Herrn Wilson . Wahrlich, für di e
Rechte der Menschlichkeit und die der Neutralen einzutrete n
wäre, bei den \villkiirlichen •nnd grenzenlosen Ucbergriffcn Eng-
lands gegen die Schweiz, Holland und die drei nordischen
Reiche, bei der S1 .crrung der 1 ebensmmittelzufuhr nach Deutsch-
lanel, Gelegenheit in 1 Lille und Fülle gewesen . Hier aber ließ e s
1 lerr Wilson hei verhältnismäßig sanften Vorstellungen bewenden .

Begreiflicherweise . Die Parteinahme der Vereinigten Staate n
für Großbritannien entspricht den Interessen, die mit der zuneh-
menden Industrialisierung des Landes ausschlaggebend geworde n
sind. Die imperialistische Großindustrie Amerikas, deren Macht-
erweiterung mit ihrer Vertrustung ins Ungeheure wuchs, hält di e
japanisch-amerikanische Auseinandersetzung in einer nicht zu fer-
nen Zukunft für unabwendbar . Für diesen Fall sucht sie sich den
Beistand Englands zu sichern, und sie hat in Herrn Wilson, dem
ehemaligen Trustbekämpfer, ein gutes Werkzeug für diese Politi k
gefunden . Hier liegen, nach unserer Ueberzeugung, die eigent-
lichen Wurzeln der amerikanischen Stellungnahme in 'diesem
Weltkriege ; die meisten der anderen in den Vordergrund ge-
schobenen Betrachtungen und Erwägungen spielen demgegenübe r
nur eine untergeordnete Rolle . Ob die Rechnung der amerikani-
schen Imperialisten unbedingt richtig ist, kann erst die Zukunft

•++.. •wr. dw a. Ist wehr leicht möglich, daß sie ein großesi
1 a..► 4l I'►..1 . Abnnder eng des englisch-japanischen Bünd -
.~, . •~«w+~r+ awl. Almbloß der zwischen England und den Ver -
+ u . .0« . 4~NIw iptull . .,K.n Schiedsgerichtsvereinbarung .

., -~•% •+~.MI/Iw~wd wenigstens ist die großbritannische Politi k
4 • 1 •

	

4 11w..t

	

V...uugten Staaten nicht immer förderlich
	 A • .Iwaw . l ' . . K . n wur ed in der „Frankfurte r

4 ..44 6 .•1 . . .«. N..4.i .1	 I. . Bismarcks aus item Jahre 189 4
~I,•/».« .0 • .• ..

	

. . •1.. I1 .wn4rck davon Mitteilung machte ,1 •4A. ..u.41 4 .,. 114 .. ..t.. .r.4l.»res 1).u1« hland „den Versuchungen
01I$,4I.e 1•.1t . .r,. 491.4 , .w a.nl.I... Siede, %, .n seiten andere r

11:1 .1»• ..abgab« un. .II Ilse Inneren Streitigkeite n
«. .w» .«tll►.r ww.I . l .h., 44.1411 des großen Reiche s

•hw aaaurrlets '11a .aw .0 q•.l.ull.mn, malmt wir die Südstaaten
11 .sej461Mb 111 . . h1 arr,rkannt lullten wuren. 1)i .• Tatsache ,

.1.1 .• . .w►. N.h. Mltwukung geweigert haben, daß wir nich t

../. .' V.. . .Iwu► .1 .larum sind, daß dergleichen Versuche tatsäch -
M.► .. .1 .•.61 .«I»1I, hat nicht %erfehlt, einen dauernd günstigen Ein -
6444 .w Am..stl►a hervorzurufen .” Daß Englands Sympathien i n

(11. Aaserikas spätere Entwicklung so wichtigen Kriege
401 s~11. .. .lar Korarl.lerierten waren, ist bekannt, aber es dürfte
eadd . .bar Inlerossr .rin, bei dieser Gelegenheit daran zu erinnern ,
.lall C,.d11 .ritannien damals sogar heimlich schnelle Kreuzer fü r
.lr ., !I1wkn baisn uni ausrüsten ließ, ohne freilich dessen Sache
.e44.« ou lahmen

1)1t nein .0 h In Neww vorl . gegen die Wiederkehr solcher Zeiten
mal gar sicher fühlt? Fast scheint es so, denn sonst wäre

^,It w,~ ..l 14411 .1.+r letzten Note an Deutschland undenkbar . Es

eia 1 .• was I' ,$ .t ka►, da, der l ieberzeugung sind, daß in ihr der
1As A... .14 . .u,n kriege mit deal Deutschen Reiche Idar zum

Aw.br.•► 1»..ww. Wir stritt fiten .his \orderliand noch nicht
w++,.i1..w«. .la smst w.11.r .• Verhandlungen in der Tat Zeitve-
p .kms sie» Wa Iaul ..0 %teln.'hr, daß sich das Aeußerst o
w.wb ..~Iu1.IMn 1x111 . ~aal .al i• . um.omclu . als einer der Haupt -
Iw41e . wuI Ilse 11 .r . Wd..N1 steh stützt, der durchaus noch nicht
. .ww.ndlr..I aulg.klurte 1lnlrrgang der „Sussez ” ist, und über de n
kann und ' null nocl► % riter gesprochen werden .
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In den letzten Tagen haben sich, hühen und drüben, die Stimme n
derer gemehrt, die annehmen, daß Herr Wilson keinesfalls unter
allen Umständen auf einen Krieg hinarbeite . Wenn dem so ist ,
dann dürfen die deutschen Sta•tlsmänner nichts unversucht lassen ,
um den Konflikt beizulegen, denn von einem Krieg mit de n
Vereinigten Slaatcn will das deutsche Volk, wenn seine Vermei-
dung menschenmöglich ist, nichts wissen . Das absolut Unab-
wendbare würde es natürlich auch in diesem Falle zu tragen un d
durchzukämpfen wissen . Als eine „Erleichterung” aber, wei l
dadurch der rücksichtslose U-Bootskrieg zur Anwendung kommen
könnte, sieht es den Bruch mit Amerika in seiner übergroße n
Mehrheit gewiß nicht an . Das tut höchstens der täglich kleine r
tiperdende Kreis, der sich um den Grafen Reventlow und die
„Deutsche Tageszeitung” gruppiert . Es ist geradezu unfaßbar,
wie der gewiß nicht schlecht unterrichtete Graf Reventlow in de r
„Deutschen Tageszeitung ” vom 22. April schreiben kannte, „da ß
jenes Kriegsmittel . (nn,lieh der z~:e( kcnlspre(hend geführte

1.Jntersechandelskriey) die Nnrl,leilr weil überwiegt, welche sic h
aus den, Abbruch der diplomatischen Beziehungen, ja aus eine m
deutsch amerikanischen Konflikt ergeben könnten . In dieser Ueber-
legtim; ist der Angelpunkt der ganzen Frage und ihrer Entschei-
dung enthalten . . .

In dein letzten Salze stimmen wir dem Grafen Reventlow zu ,
nur ziehen wir die umgekehrte Schlußfolgerung und sagen, da ß
die Nachteile, die aus einem endgültigen Bruche, d . h . aus einem.
Kriege mit Amerika entstehen könnten, viel größer sein müßten ,
als die Vorteile eines rücksichtslos geführten U-Boothandelsi
Krieges . Und zwar — das ist das entscheidende im Hinblic k
auf den schließlichen Ausgang des Krieges . Leider sind wir wie
auch andere, durch die Verhältnisse gezwungen, hier manche s
unterdrücken zu müssen, was wir gerne schreiben möchten . Auf
zwei Dinge aber wollen wir die, die einen Krieg mit den Ver-
einigten Staaten nicht allzuschwer nehmen, noch hinweisen . Wie
wird die Stellung der neutralen Staaten werden, für die dann di e
absolut unentbehrliche Seezufuhr ganz aufhört? und wie star k
müßte, im Hinblick auf die amerikanische Hilfe, die Wider-
standskraft derer unserer Feinde wieder anschwellen, deren bal-

»hell.« %«wI,. wwk wir wund erhoffen dürfen? Die triumphieren-
.M►, . % rm der feindlichen Presse geben die Antwort .4M►i .a 44 Anal. d. . Kriege., und zwar ein für uns günstiges Ende ,
*Au+ .r* Lu Ferne geriielct . 1 her liegt auch ein Angel-

t +irr+ bell» .w) wir 'wedeln nicht, daß er von denen
~.s,j,* r«

	

wand d .. tla. Si hicksal unseres Vaterlandes i n
N	 i b r. ., p+.« N+lMrr~
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ll««Ilwlwn Kuri+or .t hafieu, das Reich, die Einzel -
. .a n,.• die Krrrnmumal .arbim(le und die Gemeinden werden

.•I .M.rrnl .1r . Kriege . viel großere Hinnahmen brauche n
•

	

•tw.. Kr 'Kr AM %titrksten wird der Geldbedarf de s
N . .,a»• •• ..batet 11i . petzt litt (las Reich rund 35 Milliarde n
t►i,.r, 1~ .+•~ .nhuldrn aufgenommen . Die Schuld wird noch weite r
eitelw« 1116 iu si .•leher 1 title, das hängt von der Dauer de s
Ar ry.a .1. I ': x gibt n(,, I, ( )ptimisten, die auf eine große Kriegs -
1,+► .Mrwml ..li ligung teebnen . Diese Hoffnungen dürften sich kau m
r .lullnm

	

1)rr ~or~i( hlige 1' inu,zp•olitiker tut gut, sich darauf
(lalß dit, deutsche Volk seinen ganzen Kriegsaufwan d

..
•

IL+1 Iw .irvtlan muß ,
•lnr %ut .rnla .l, dtv sieh in (lie Milliarden beläuft, komm t
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I~nr .wu lp. für In K i iegsinv aliden und für die Witwen un d`4 • .» .. .4t ~lallvmn Kriege '

	

I':s kommt die, Erneuerung de s
~aNtlyr .l. . hutnt Selbst nenn (las Bestreben aller Freund e
11~. .wMslAet(ltKunK, (be 1ltistungrn der Großmächte zu he -

•%r .+ Is ..w 1• r«••Iwt . .thluß 1'a folg haben sollte, bleibt di e
de . 1>bulala Il~ i( h wehrhaft zu erhalten, be-

etelen 1 . . Vell.s weiden am Schlisse dieses furchtbarsten
. lis. Kriege mahl Indira uu Zeitalter des ewigen Friedens ein-
liefen Wer Nsaeen, daß dtv Ktteg .igef ;thr nie ganz verschwinden
wird, a►I.nKr die k .y .ttalt .it .ehe VVirisehaftsordnung fortbesteht .
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